
56 Die produktiven Kräfte Queenslands.

Die produktiven Goldfelder der Kolonie, deren erste im
Jahre 1858 entdeckt wurden, nehmen heute einen Raum von
5693 Acres ein, und dieselben lieferten im Jahre 1888 bis
1889 eine Ausbeute von 481643 Unzen, im Werthe von
40 Millionen Mark. Nur die Goldproduktion Victorias
ist bedeutender, dieselbe zeigt aber seit 1882 eine stark
fallende Ziffer, während letztere bei Queensland noch immer
im Steigen ist. Die Hauptfelder liegen bei Charters
Towers, bei Gympie, bei Rockhampton, bei Cloncurry, bei
Croydon und bei Etheridge.

 Ein wahres Wunder in der Geschichte des australischen
Goldbcrgbaues ist der Mount Morgan, der seinen glücklichen

Besitzern heute einen jährlichen Reinertrag von über 20 Mil
 lionen Mark abwirft. Dieser Goldberg liegt unweit von
Rockhampton und ist nach der Theorie des Queensländer
Landesgeologen R. L. Jack erst in der Tertiürzeit durch
Sinterabsatz aus einer heißen Quelle entstanden. Sein
ursprünglicher Besitzer, namens Donald Gordon, kaufte
das 640 Acres enthaltende Areal für 160 Pfd. Sterling,
um es lediglich als Viehweide zu benutzen, und es später,
nichts ahnend von den Schätzen, die an dem Berge ver
borgen lagen, für das Vierfache jenes Preises an die Herren
Morgan wieder zu verkaufen. Die neuen Besitzer ent
deckten im Jahre 1882 Gold auf dem Grundstücke, und im

Die Bergwerksanlage am Mount Morgan.
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Jahre 1886 wurde der Miuenbetrieb von einer zu diesem
Zwecke begründeten Gesellschaft in größerem Maßstabe in
Angriff genommen. Das Resultat aber war das angegebene.
Uebrigens muß zugegeben werden, daß die Entdeckung ähn
licher Goldfundstütten zunächst in Queensland noch keines
wegs außerhalb der Möglichkeit liegt.

Bei Cloncurry finden sich neben dem Gold auch sehr
abbauwürdige Kupfer- und Eisenerze, und nicht minder aus
sichtsreich sind die Zinnerzlager von Herberton. Es versteht
sich aber von selbst, daß die Hilfsquellen Queenslands bezüg
lich dieser Metalle noch bei weitem nicht vollständig bekannt
und benutzt sind.

Von hoher Bedeutung sind schließlich noch die Kohlen
schätze der Kolonie. Man hat solche namentlich bei Ips
wich (Brisbane), bei Rockhampton, bei Cooktown, bei
Charleville und am Widgee Creek (an der Grenze gegen
Neu-Süd-Wales) aufgeschlossen, und im Jahre 1888 för
derte der Kohlenbergbau, namentlich an dem zuerst an
gegebenen Orte, bereits 311000 Tonnen. Ein eigent

 licher Industriestaat wird ein tropisches und halbtropisches
Land, wie Queensland es ist, schwerlich jemals werden,
immerhin wird aber eine weitere Steigerung der Kohlen
förderung kaum verfehlen können, einen günstigen Einfluß ans
die Entwickelung der übrigen Wirthschaftszweige auszuüben.


